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Merſeburger

Wöchentliche Feilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.e W freeditivn: große Ritterſtraße Nr. 28.Ia
frei ein m ſo 52 96
Wahl h n
Veiſenborn du

1881.Dienſtag den 21. Juni.

n Abonnements-Einladung.
ein ne Mit dem 1. Juli beginnt ein neues
berg lbonnement auf den „Merſeburger
then: lorreſpondent“ underſuchen wir unſere
m ſin nn eehrten Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig
reeh hen n bewirken, damit unliebſame Unter
n n rechungen in der regelmäßigen Zuſendung

rmieden werden.
en Der Abonnementspreis beträgt wie bis
ten r pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
t hin. Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
ſofort zu ben Mark 25 Pf. durch die P oſt.

leteheſe h Neue Abonnements nehmen alle Poſt
ing. R nſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
Logis iſt ſof iMehnnn nd die Colporteure entgegen.

Richtungen gleichmäßig reaktionären Sinn und
Geiſt der gegenwärtigen Regierung unterrichtet
wird. Nicht anders ſteht es mit dem neuen Kultus
miniſter Herrn v. Goßler. Auch er wird die
Umkehr der geſetzgeberiſchen Tendenz, die ſein Vor
gänger auf kirchlichpolitiſchem Gebiete begonnen,
zur Freude des Centrums und der klerikalen Partei
gänger mit verſtärktem Eifer fortſetzen. Das Cen
trum kann die Ernennung deſſelben unbedingt als
einen Sieg über den Kanzler verzeichnen, beſonders
angeſichts der Niederlage, die es ihm noch am
Schluß der Reichstagsſeſſton in Sachen des Un
fallverſtcherungsgeſetzes beigebracht. Es iſt ſonſt
nicht die Gewohnheit des Fürſten Bismarck, einen
Gegner, der ſich ihm ſoeben erſt trotzig gegenüber
geſtellt, durch Konzeſſtonen zu belohnen und da
nun in der Ernennung des Herrn v. Goßler zwei
fellos eine Konzeſſton an das Centrum liegt, ſo
wird man wohl ſchließen dürfen, daß der Reichs
kanzler ſeine Zuſtimmung dazu nur unter derrn große igenh

ſofort zu denhſe

Heuſchkel

Redaction und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“. hat. Von welcher Seite, allem Anſchein nachWirkung eines unwiderſtehlichen Druckes ertheilt

e eninſtraße Mi

d ans 9 ln rwarteten
zu vernchn n Has offigiöſ

Hoitſtrahe Il ſieſe Neuigkeit in folgender Notiz:

damehn iſ Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht, den
ſeitherigen Kultusminiſter Herrn von Putt
kamer zum Miniſter des Jnnern und aus guler Quelle ſtammendes Communiqué, in

n n den Präſtdenten des Reichstags Herrn von welchem eine frühere Meldung, daß die Beziehungen
Goßler zum Kultusminiſter zu ernennen.

M Zu gleicher Zeit haben Se. Majeſtät dem Reichs
d on einen dann kanzler einen zur Herſtellung ſeiner Geſund in welchem ferner diplomatiſche Schritte

thardett Hahn heit erforderlichen Urlaub ertheilt und den des Wiener Kabinets bei der Pforte ſtgnalifirt
ar. Staatsminiſter von Bötticher mit der gen e werden. Sollte die Antwort der Pforte unbe

rellen Vertretung des Reichskanglers, ſo friedigend ausfallen, ſo würde der Miniſter des
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Politiſche Neberſicht.
Endlich ſind die ſo vielfach erörterten und lange werden. Jm Uebrigen kann es kaum Wunder

Miniſterernennungen t re Wolff ſche Bureau bringt der Welt bewilligt wird, da er ſonſt ſchon zu weit früherer

daß n en e die Chefs der Spezial nicht der öſterreichiſche Botſchafter aus Konſtantinopel
raße reſſorts gedeckt iſt, beauftragt.

Daß Herr v. Puttkamer Miniſter des Jnnern

dieſer Druck ausgegangen, braucht nach dem weiter
oben Geſagten hier nicht näher angedeutet zu

erfolgt nehmen, daß dem Kanzler gleichzeitig ein Urlaub

Jahrzeit ſeinen Landſitz aufzuſuchen pflegte und
überdies gegenwärtig wieder mit körperlichen Leiden
zu kämpfen hat.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ bringt ein

zwiſchen Oeſterreich und der Türkei wegen
der Eiſenbahnfrage eine ungünſtige
Wendung genommen hätten, beſtätigt wird, und

Aeußeren, Baron Haymerle erwägen müſſen, ob

abzuberufen ſei.

die Stellung des gegenwärtigen General Gouverneurs

dieſer Provinz, Albert Grévy's einigermaßen er
ſchüttert und es wird vielfach die Frage aufge
worfen, ob es erſprießlich ſei, die Civilregierung
in Afrika beizubehalten. Der Oberſt Mallaret
hat am 17. d. M. die Verfolgung Ben Amenas,
welcher in der Richtung auf Jekarine geflüchtet iſt,
fortgeſetzt. Ein franzöſtſches Bataillon iſt von
Geryville aufgebrochen und hat am 14, Juni den
Dribus der Stitten, welcher ſich mit den Auf
ſtändiſchen Laghonats zu vereinigen ſuchte, gezüchtigt.
Die Eingeborenen verloren dabei 45 Mann und
eine Fahne. Jn dem am 14. d. bei Medeng
ſtattgehabten Kampfe, in welchem ver treu ge
bliebene Stamm der Harrars die Laghonats ſchlug,
verlor der Feind 1000 Kameele, 5000 Hammel,
250 Eſel, 350 Frauen und Kinder und 150
Mann als Gefangene. 85 gefallene Laghonats
wurden auf dem Kampfplatze beerdigt. Die Harrars
hatten einen Verluſt von 6 Todten und 22 Ver
wundeten

Vor dem Appelhof Englands endete am
Freitag die Verhandlung über die Rechtsfrage in
dem Prozeß gegen den Sozialiſtenführer Moſt.
Nach den Plaidoyers beider Anwälte beſtätigte
der aus fünf Richtern beſtehende Gerichtshof
Moſts Verurtheilung, indem er erklärte,
der Angeklagte habe in einem Artikel der „Frei
heit“ zur Ermordung aufgereizt, und ſolche Auf
reizung brauche nicht an eine ſpeziell bezeichnete
Perſon gerichtet zu ſein.

Der ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Ver
faſſungskonflikt in Norwegen hat im
Storthing zu Chriſtiania zu einem parlamenta
riſchen Beſchluſſe geführt, der ſich direkt gegen
das königliche Haus richtet und ſicherlich dazu
beitragen wird, die ſchon vorhandenen Differenzen
zwiſchen Krone und Volksvertretung noch mehr zu
verſchärfen. Das norwegiſche Storthing hat näm
lich beſchloſſen, die anläßlich der bevorſtehenden
Hochzeit des Kronprinzen von SchwedenNorwegen
vorgeſchlagene Erhöhung der Apanage des
ſelben um 50 000 Kronen abzulehnen. Waren

Die Heimkehr der Truppen nach Frankreich nur Sparſamkeitsrückſtchten der treibende Grundi mſun n erhen würde, war mit Beſtimmtheit vorauezu iſt übrigens nicht ohne einen bemerkenswerthen zu dieſem Entſchluß, ſo ließe ſich kaum etwas da
hen, da er dieſes Reſſort bereits ſeit geraumer Zwiſchenfall verlaufen, welcher die Mißſtimmung gegen ſagen. Unter den momentanen Verhältniſſen

Weferl it ſtellvertretungsweiſe verwaltet hat und da kennzeichnet, die ſeit der tuneſtſchen Expedition überwiegt aber der Eindruck, als ob die Ablehnung

ßi erdies nach dem unter ſo unliebſamen Umſtänden zwiſchen Frankreich und Jtalien herrſcht. Am 17. d. aus rein politiſchen Gründen erfolgt ſei.
r

o folgten Rücktritt des Grafen Eulenburg nicht Abends fand nämlich in Marſeille anläßlich des
Jnt in cht für dieſen Poſten ein anderer Mann zu ge Einzuges der aus Tunis zurückgekehrten Truppen d Jn Rumänien iſt die Demiſſton Slaniceanus

die Einleitung einer abermaligen Miniſterkriſe ge
t, n an nnen geweſen wäre, der ſich dein Fürſten Bismarckſeine ziemlich ernſte Emeute ſtatt. Unter dem Vor weſen Jhm folgten Stourdza und Statescu, und

k Dispoſttion geſtellt hätte.
t gleicher Gefügigkeit, wie Herr v. Puttkamer, wande, daß auf dem Balkon des italieniſchen Clubs nach der neueſten Depeſche aus Bukareſt hat mit

Was wir von dem ſgepfiffen worden ſei, verlangte der Pöbel die Ent Ausnahme Demeter Bratianos, des Miniſterprä
ſof n eſ gen Miniſter des Jnnern zu erwarten haben fernung des Wappenſchildes des Clubs und drohte ſidenten, das geſammte Cabinet demiſſtonirt.
nen n Daß Her den letzteren zu ſtürmen. Der Präſident des Clubs Dem Vernehmen nach würde fich die Donaukom-

ich

h en
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id. Wie er Falk gegenüber das Werk derſerkletterte und trotz des Proteſtes des Präfektenſ
un d aktion auf dem Gebiete der kirchlichen Politik das Wappenſchild herunterriß. Der Pöbel ſtimmte

Ben rieben, ſo wird er es Eulenburg gegenüber aufſhierauf unter großem Jubel die Marſeillaiſe an
euſchten 6 n Gebiete der inneren Politik betreiben, daran Schließlich räumten die Truppen den Platz. Der

ſtraße n gar kein Zweifel ſein, und unter einem Vorfall ſcheint wenig geeignet, die ſchon hinreichend

i Puttkamer ein grundſätzlicher Gegner des Abe weigerte ſich aber, das Verlangen des Pöbels zu miſſton demnächſt auflöſen, ohne daß ein Reſultat
ver lismus iſt, hat er durch ſeine Verwaltung des erfüllen. Der herbeigeeilte Präfekt ſuchte mit in der Hauptfrage erreicht worden wäre. Die

iltusminiſterinms bewieſen, und es liegt in der lobenswerther Energie das Clublokal zu vertheidigen rumäniſche Regierung wurde in ihrer Oppoſition
Nur der Sache, daß er nicht als Miniſter des ſals der radikale Adjunct des Maire, Namens Gelu, gegen die öſterreichiſchen Forderungen im Avanthauſer nern ſich von andern Grundſätzen leiten laſſen mit einem Mitgliede des Gemeinderathes den Balkon [project namentlich von dem engliſchen Delegirten

unterſtützt.

Deukſchland.

Prinz Friedrich Karl iſt am Sonn(ilen viſſen Geſichtspunkte ift es auch recht gut, daß geſpannten Beziehungen zwiſchen Frankreich und abend nach Swinemünde abgereiſt. Dort beabſitch
in don ärheit in die Sache kommt und daß das Volk Jtalien zu verbeſſern. Jn Folge der wenig beſtigt der Prinz ſich am Bord S. M. S. „Luiſe“

n bei h vor den Wahlen zuverläſſtg über den in allen Ifriedigenden Zuſtände im Innern Algiers iſt zu begeben und mit dieſer alsbald eine Seereiſe



anzutreten. Soweit bis jetzt bekannt, wird er
zum Geburtetage des Prinzen Karl Ende dieſes
Monats wieder nach Berlin zurückkehren.

(Rilitäriſche Ernennungen.) Wie
die „N. A. Z.“ jetzt beſtätigt, iſt mittelſt aller
höchſter Cabinetsordre vom 14. Juni der General
der Cavallerie Hann von Weyhern, der

Tommandirende General des 2, Armeekorpé, unter
Belaſſung als Chef des 5. Huſarenregiments
Blücher'ſche Huſaren), mit Penſton zur Dispoſition
geſtellt. Generallieutenant v. Dannenberg,
Commandeur der 2. GardeInfanteriediviſton, iſt
zum kommandirenden General des 2. Armeekorps,
Generalmajor Bronſart v. Schellendorff
zum Commandeur der 2. GardeInfanteriediviſton
ernannt. Generalmajor v. Berken, der Com-
mandant von Berkin, erhält den Rang eines
Diviſtonskommandeurs. Oberſt v. Hahnke,
Chef des Generalſtabes des 3. Armeckorps, iſt
zum Commandeur der 1. GardeJnfanteriebrigade

ernannt.
(Für die Anberaumung der Neu

wahlen zum Reichstage) iſt die Entſcheidung
der Frage von Wichtigkeit, wann das Mandat
der Mitglieder des gegenwärtigen Reichstages ab
läuft. Die Wahlen haben bekanntlich am 30.
Juli 1878 ſtattgefunden. Wird die dreijährige
Friſt von dieſem Tage an gerechnet, ſo müßten
die Neuwahlen, ſefern nicht eine Auflöſung des
Reichstages beſchloſſen wird, am 31. Juli ſtatt
finden. Nach Art. 24 der Reichsverfaſſung dauert
aber die Legislaturperiode des Reichstages
3 Jahre. Die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Reichstages hat am 9. September 1878 begonnen
ſie geht alſo am dieſem Tage des laufenden Jahres
auch zu Ende. Die Neuwahlen müſſen alſo
ſpäteſtens zu dieſem Termine ſtattfinden, damit im
Fall eines plötzlich eintretenden Bedürfniſſes dir
verfaſſungsmätzig gewählte Vertretung des Reichs
zur Hand iſt. Sollten die Neuwahlen früher
ſtattffinden, ſo bedarf es nur der Auflöſung des
Reichstages und dies würde die vielleicht unbequeme
Folge haben, daß der neue Reichstag binnen drei
Monaten zuſammentreten müßte, eine Beſchränkung,
die bei Neuwahlen nach Ablauf der Legislatur
periode wegfällt. An eine Neuwahl im Juli iſt
aber auch aus anderen Gründen nicht zu denken.
Nach s 8 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869
ſind in jedem Bezirk zum Zwecke der Wahlen
Liſten anzufertigen, in welche die zum Waädhlen
Berechtigten nach Zu und Vornamen, Alter,
Gewerbe und Wohnort eingetragen werden. Wenn
nun auch alle Ortsbehörden mehr oder weniger
auf die Aufſtellung ſolcher Liſten vorbereitet ſein
müſſen, ſo kann man doch beſonders von den
großen Communen nicht verlangen, daß ſie im
Handumdrehen ihre Liſten fertig haben. Jn Berlin
gehören ſicherlich mehrere Wochen dazu. Nun
ſind aber dieſe Liſten ſpäteſtens vier Wochen vor
dem zur Wahl beſtimmten Tage zu Jedermanns
Einſtcht auszulegen dadurch vergrößert ſich alſo
die Friſt, welche zwiſchen dem Tage der Aue
ſchreibung einer Neuwahl und dem Termin für
dieſe ſelbſt liegen muß, um einen vollen Monat.

(Der Ueberſicht über die geſchäft
liche Thätgkeit des Reichstages) in ſeiner
letzten Seſſion entnehmen wir Folgendes Es haben
in derſelben ſtattgefunden 61 Plenarſitzungen, 37
Sitzungen der einzelnen Abtheilungen und 173
Kommiſſtonsſitzungen. Dem Reichetage wurden
vorgelegt 25 Geſetzentwürfe, 8 Verträge, 5 allge
meine Rechnungen, Ueberſtchten 2c., ein Antrag
des Reichskanzlers wegen ſtrafgerichtlicher Verfolgung
gegen eine Zeitung wegen Beleidigung des Reichs
kages, 14 Denkſchriften, Berichte und ſonſtige Ueber
ſichten. Von den Geſetzentwürfen ſind 20, von
den Verträgen 7 genehmigt. Die allgemeinen
Rechnungen ſind durch Ertheilung der Decharge
erledigt worden, 3 Geſetzentwürfe wurden abgelehnt,
2 blieben unerledigt. Von Mitgliedern des Reichs
tages wurden eingebracht 4 Geſetzentwürfe, eine
Interpellation und 16 Anträge. Die Zahl der
eingegangenen Petitionen beträgt 3940, darunter
1686 bezüglich des CivileheGeſetzes, 259 über
Abänderung der GewerbeOrdnung, 409 betreffend
die Brauſteuer und ebenſoviel betreffend die Unfall
verſicherung der Arbeiter, 180 endlich über die

dem Reichskanzler überwieſen, 2 durch Uebergang
zur Tagesordnung, 890 durch die Reichstagsbe
ſchlüſſe für erledigt erklärt, 279 für die Plenar
berathung ungeeignet erachtet; 2390 Petitionen,
welche in den Kommiſſionen bereits erledigt ſind,
kamen nicht mehr zur Berathung und 359 Peti
tionen haben wegen verſpäteten Eingangs auch in
den Kommiſſtonen nicht mehr berathen werden
können. Die letzteren haben 25 ſchriftliche und
32 mündliche Berichte erſtattet. Sämmtliche vor
gelegenen Wahlprüfungen ſind erledigt, 21 Mandate
für gültig, 1 für ungültig erklärt worden. Am
Schluſſe der Seſſion waren 6 Mandate erledigt.

(Das Centrum triumphirt.) Mit
ſchneidendem Hohn ruft die „Germania“ aus
„Die Entſcheidung über das Unfallverſtcherungsge
ſetz hat den Beweis geliefert, daß unſere Fraction
der zerſetzenden Kraft der innern Diplomatie des
Reichskanzlers gewachſen iſt. Die eminent politiſche
Bedeutung des Beſchluſſes welchen die Centrums
fraction am Dienſtag gefaßt (Ablehnung des kon
ſervativen Compromißvorſchlages), liegt darin, daß
grade im rechten Moment ein Exempel ſtatuirt
wurde, welches dem Verſuche der Vergiftung
durch Cowpromiſſ ein gründliches Ende machte“.

Strafverſchärfung.) Die in neuerer
Zeit ſich bedenklich häufenden Fälle, daß Verbrechen
verübt werden, lediglich damit ihre Urheber ein Unter
kommen in den Strafanſtalten erhalten, haben dem
ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern, welchem die
Strafanſtalten unterſtehen, Veranlaſſung gegeben,
das Maß der Annchmlichkeiten des Strafhauſes
innerhalb des Rahmens des Strafgeſetzes möglich
zu verringern. Bereite früher wurde angeordnet,
daß denen, welche Zuchthasſtrafe verbüßen,
während des erſten Strafjahres der Erkauf jeg
licher Zukoſt, z. B. Butter, Fetr. 2c. ſowohl von
ſeinem Spargelde, als von etwaigen Geſchenken
unterſagt ſein ſollte. Neuerdings aber iſt jeder Er
kauf von Genußmitteln ſowohl im Zuchthauſe,
als in den Gefangenanſtalten, in welchen Gefäng
nißſtrafen längerer Dauer verbüßt werden, einge
ſtellt worden, ſo daß alle Gefangene lediglich auf
die Anſtaltskoſt angewieſen ſind, ſoweit nicht ärzt
licherſeits für den Einzelnen auf Anſtaltskoſten eine
Aufbeſſerung beantragt wird. Außerdem ſollen be
ſonders die rückfälligen Verbrecher, bei denen die
Vermuthung nahe liegt, daß ſte im Strafhauſe
ſich zu wohl befinden, möglichſt ſtreng behandelt
werden und auch bei guter Führung in der ſo
genannten 3. Disciplinarklaſſe gehalten werden, in
welcher ihnen noch des an ſich geringen Ver-
dienſtantheils für ihre Arbeit gekürzt wird. Jeden
ſalls ſind derartige Beſchränkungen zu einer Zeit,
wo die Strafanſtalten kaum mehr dem Bedürfniß
genügen, nur zu billigen.

Gegen das Schutzzollſyſtem) richtet
ſich folgende, in dem Jahresberichte der
Halleſchen Handelskammer pro 1880
gleich auf der erſten Seite des einleitenden Textes
ſtehende charakteriſtiſche Auslaſſung: „Wir hatten
ſeiner Zeit in der Aufſtellung und Einführung
des neuen Zolltarifs vom Jahre 1879
das Mittel zu erblicken geglaubt, welches Deutſch
land in die Lage bringen würde, bei den zu er
neuernden Handelsverträgen gegen gewiſſe Konceſ
ſtonen günſtige Bedingungen von den kontrahirenden
Staaten erlangen zu können wir müſſen befürchten,
daß wir uns in dieſer Annahme getäuſcht haben.
Bis jetzt ſcheint es wenigſtens, daß die von Deutſch
land befolgte Zollpolitik in den Nachbarſtaaten
eifrige Nachahmer gefunden hat, wonach eine An
näherung in zu vereinbarenden Handelsverträgen
erſchwert worden iſt. Die proviſoriſchen Zuſtände
in den Handelsvertragsbeziehungen dauern zum
Schaden des deutſchen auswärtigen Handels fort,
die ausländiſchen Staaten machen in ihren protec
tioniſtiſchen Zollſyſtemen weitere Fortſchritte und
es dürfte nunmehr an der Zeit ſein, daß ernſtliche
Verſuche gemacht werden, durch Abſchluß von
Handelsverträgen Einhalt auf dieſen für beide
Theile unheilvollen Wege zu gebieten.“

Provinz und Amgegend.
Gutem Vernehmen nach hat die Ernennung

des Regierungspräſtdenten v. Wolff zum Ober
präſidenten der Provinz Sachſen die

Herabſetzung der Gerichtskoften. Davon ſind 20

9

Jn der letzten Sitzung des Provingial

u. A. hervorgehoben, daß bisher die für den Kreg

Weiſe rechtzeitig zur Verfügung geſtellt werden
können, weil die Chauſſeewalzen des Provingial-
Verbands bisher noch nicht in dem Unfange haben
vermehrt werden können, um allen Anforderungen

ha

Wegebaues zu genügen. Der Provinzialausſchug e
erachtete die Hingabe von Chauſſeewalzen an die
Kreiſe und Gemeinden als eine weſentliche dör
derung des Wegebaues derſelben und ermä

Chauſſce Prämienfonds behufs Beſchaffung von
Chauſſeewalzen zur Benutzung für Communal-
chauffeen durch den Haupthausdalteplan zur Ver

die in Frage gekommene Errichtung einer Wieſen
bauſchule in der Provinz, welche die Ausbildung
von MeliorationsVorarbeitern bezweckt, nicht für
angezeigt erachtet. Die Mitberheiligung an einer in
Schleſten zu errichtenden Schule ſchien beſondete

Vorzüge zu bieten, deren Erlangung aber bis jeßt

der Provinz Brandenburg die in Dahme in An m
(ehnung an die dortige Ackerbauſchule bereits ben

bildung von MeliorationsVorarbeitern anſtrebt,
Schülern aus der Provinz Sachſen bis auf Weiteres
unter gleichen Bedingungen Aufnahme gewähren
will, wie den Augehörigen der Provinz Brandenburg,

Die Fequenz und Einnahme der Halleſchen
Ausſtellung betrug am 16. d. M. 5879 Per
ſonen für 2728,55 Mk. am 17. d. M. 1691
Perſonen für 1303 Mk. Dauerkarten und Kunſt
ausſtellungsbillete ſind nicht mitgerechnet.

Durch ein Verſehen wurde am Sonnabend
früh auf dem Schießſtande bei Magdeburg der
Unteroffizier Dieck der 11. Comp. des 26. Jnf,

ln

ühn

Aufſtellung der Scheibe beſchäftigt war, durch die

GarniſonLazareih geſchafft.
entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leipziger Polizeibehörde es nicht unterlaſſen hätte
die Nachricht von der am Montag von dem Mark h

nende Signalement hierher zu telegraphiren, ſo
würde es wahrſcheinlich unſeren umſichtigen Polizei
beamten gelungen ſein, den Burſchen zu erwiſchen,
da derſelbe am Abend des genannten Tages in
einem Gaſthofe hierſelbſt ſich es ganz wohl ſein
ließ. In Folge dieſer Unterlaſſung war es auch
dem in nächſter Nähe des Diebes im gedachten
Gaſthofe ſitzenden Polizeibeamten nicht möglich,
denſelben zu recognosciren und zu verhaften. Wie
wir hören, hat ſich der Dieb am Billetſchalter des
hieſtgen Bahnhofes ein Billet nach Kaſſel gelöſt

Polizei gerückt.
In der letzten Sitzung des Leiß ziger Schwur

gerichts wurde u. A. der Handarbeiter Friedrich
Lebrecht Hefter aus Modelwitz bei Schkeuditz wegen

rungsgründen, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt
In dem ſaächſtſchen Orte Raſchau ſind bei

einer Feuersbrunſt, die vier Gutsgehöfte und ſechs
Häuſer einäſcherte, leider auch zwei Kinder
von 4 reſp. 5 Jahren in den Flammen umgekommen.

welcher, wie wir bereits meldeten, am 14. d. M.
ſeine Frau ermordete, iſt dieſer Tage im Steiger
walde erhängt aufgefunden

t. Sonnabend Vormittag verunglückten in der

am Abend todt ihren Angehörigen überbracht.
Genehmigung des Kaiſers erhalten. Stärker hinterläßt 4 Kinder.

der Provinzial Chaufſeen und des Commungl- de

etchtigte hongungen vorher

mit Rückſicht hierauf den Herrn Landesdiretot, Mehr d

im Rechnungsjahre 1881 82 die aus dem

und iſt alſo aus dem Geſichtskreiſe der hieſtgen n

Kt
iſt

räuberiſchen Diebſtahls, unter Annahme von Milde n
Meſebutg

A. Riebeck ſchen Grube bei Reußen der Häuer 9
Seifert und der Wagenſchieber Stärker, beide in MWönnd
Zeitz wohnhaft. Mittelſt Wagen wurden dieſelben un

wie
de en

P 5 z S machtausſchuſſes der Provinz Sachſen hierſelbſt wurde T
bingeftic ſt

und Gemeindewegebau zur Abwalzung neu herge ſe gefunden
ſtellter Wege Anlagen erforderlichen Chauſſee, n rahe, e
walzen nicht immer haben in der erwünſcht.

d
ee Köniſ

für das di
den vaulichk

vergeben wer
den 214 Juni,

ratzbureau

Ausgleichu

Mudlatten der Ma

ſoll im Wege

fügung geſtellte Summe von 10000 Mk. bis zu hipebote bitten
5000 Mk. zu überſchreiten. Ferner dürfte noch anſags 4 u
erwähnenswerth ſein, daß der Provinzialaueſchuß m de

Perſeburg, den

di

ſw und l
der la

nicht geſichert iſt. Jnzwiſchen verdient es Beache Du diesjährige
tung, daß nach Mittheilung des Landesdirectod re in der

cr, nachm
im Ganzet
hiermit einl

ſtehende Wieſenbauſchule, welche ebenfalls die Aus KHerſebura, den
A. Rin

Mob
i

abend den 2
im hieſigen

ſtie neue Schn
ſen, neue Sch

lrie- Waaren

Utzahlung verf
Merſeburg den

Rind
Regmts. in dem Moment, als er noch mit der Haus

Bruſt geſchoſſen Und ſchwer verletzt nach dem Ein in hi
Wie das Unglück getes ſchön

ins b
Das Weißenfelſer Krbl. ſchreibt: Wenn die er

Garten i

zu verka
helfer Hermann Deckner verübten Unterſchlagung atk,
von 31 000 Mk. und das ſeine Perſönlichkeit zeich Rerſeburg

belbert,

Der Handarbeiter Meiſelbach aus Erfurt, kilig

M et in
ſ. Drei en

belege

und du

zum

hitg

in



n des Vieh

hen ha Bekanntmachung.bisher d a Der Schuhmachermeiſter Wegener aus Merſeburg
Ah h wird ſeit ea. 8 Tagen vermißt. Die demſelben gehörigen

ß walun Kleidungsſtücke ſind in der Nähe von Arnimsruhe am
orderlichen h Sealufer gefunden worden. Es liegt daher die Ver
den in der muthung nahe, daß der e. Wegener beim Baden ver

n unglückt iſt.

Jch erſuche um diesbezügliche Mittheilungen.
Halle a/S., den 16. Juni 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

m von Movers.v n Ausſchreibung
eDer Prod b Die für das diesjährige Kinderfeſt leihweiſe zu er

Chauſ wſileichtenden Baulichkeiten ſollen im Wege der Ausſchrei
ehe bung vergeben werden. Angebote bitten wir bis Frei

s eine well tag den 24. Juni, vormittags 11 Uhr, verſiegelt im
erſelben und an agiſtratsbureau niederzulegen. Ebendaſelbſt ſind die
n Ham Bedingungen vorher einzuſehen

M Merſeburg, den 20. Juni 1881.

T82 de Das Comité.h A.huſt Vſtiſn Ausſchreibung.
tung für C. Die Ausgleichung und Abdeckung mit Weſer Sand-
dausdalieplan i ſteinplatten der Mauer längs der Schulſtraße mit Schul

on 10000 M Hlatz, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote bitten wir bis Mittwoch den 13 Jutt,n. Femt di nachmittags 4 Uhr, verſiegelt niederzulegen. Die Be

der Piobinu dingungen und nähere Auskunft ertheilt der Herr Stadt
trichtung ehe I daumeiſter Hetzer.

v welche de Merſeburg, den 20. Juni 1881.
un a Die Baudeputation.tern bejweckh ih Wilh. Kops.itberheiligung anih

Sdue n eu und rummets Verpachtung in
Sang der Rl(auſe vor Merſeburg.
Ven virdint ad Die diesjährige Heu und Grummetnutzung von
ing des Kndeſls Mrg. in der hirſ. Klaufe ſoll Mittwoch den 22
die in Dhm Funi er, nachmitt. 3 Uhr, an Ort und Stelle
an ſeiſtb. im Ganzen verpachtet werden, wozu ich Pachttbauſhul b iuſtige hiermit einlade

ſche edenfal h Merſebura, den 16. Juni 1881.
Vorardeitem i A. Rindfleisch, Auct.-Comm. im Auftr.
Sachſen dis auf Oh Mobiliar-Auction
n Aufnaähm

in Merſeburg.

F.
T

e
u

r Provinz di
iahme de hal Fonnabend den 25. d. M., von vorm. S. Ahr an,
16. d. Nhllen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene Möbel
am 17. d M Partie neue Schnittwaaren, 1 do. neue Sicheln und

Dauerfatten in enſen, neue Schülränzel und Umhängetaſchen, div.
uAlantrie Waaren und dergl. mehr, meiſtbietend gegen

mitgerehn Karzahlung verſteigert werden.
wurde an Guhſ Merſeburg, den 20 Juni 1881.

bei Magdehu! Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Comp. a Haus -Ver Kaufals er woh u

häfgt war iuſ

er wer Ein in hieſiger Lindenſtraße be
Wie d legenes ſchönes neugebautes Wohn-

zgeſtelt. aus, beſtehend aus 7 Stuben, 6
ſtrebt: kammern, 2 Küchen nebſt Waſchhaus

t mahſſnd Garten iſt für 12 000 Mk. durch
nan rondahich zu verkaufen. Anzahlung 4500
erädten Unteſtenſark.

a Peſt Merſeburg, den 20. Juni I881.
n Gelhert, gr. Ger Aetur z. D.

HausVerkauf.
Ein faſt neues Haus, Vorder und Hintergebäude,

mit eirca 6 Stuben, ſchönſte Lage im Ort, 6 Ställen mit
allen Bequemlichkeiten, gut eingerichtet und SGärten,
paſſend für Kaufleute, Seiler, Tiſchler, Böttcher, Schneider,
Scharwerker, Communerecht und Communegrundſtück, iſt
bei der Hälfte Anzahlung (800 Thlr.) zu verkaufen.

Zu erfragen bei May
Veſta bei Dürrenberg.

Daß ich zu Hauſe angetroffen werde, bitte vorher
eine Poſtkarte zu ſenden

C Zwei gute Pferde,
geſund und fehlerfrei, ein und zwei

ſpännig, von 8 die Wahl, ſtehen zum
Verkauf bei Alwin Weiſenborn, Breite

ſtraße 18.

Ein großes Läuferſchwein iſt zu ver
kaufen Sir ti berg 7.

Eine Grube ansgez Pferde Dünger iſt zu ver
kaufen bei Weisenbörn, Breiteſtraße 18.

Eine junge große Kuh mit dem
halbe ſteht zu verkaufen in

Meuſchau Nr. 19.
Sopha iſt zu verkaufen. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu vermiethen

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zum Tran
port der Möbel und dergl.
außerhalb.

Peckolt, Markt 6, oder in meine

utterartikel,
reuttermehl,
Maisſchrot,
Roggenkleie,
Weizeukleie,
Rumän. PerlMais,
Leinmehl

Heinr. Schultze jr.,
LandesProductenGeſchäft.

Das

z Möbelfuhrwerk
von

Gustav Bernstein,
Werſeburg, Saalſtraße Nr. 6,

s

in der Stadt und nach

bei Herrn Otto
r Wohnung,

F

a

empfiehlt

Gefl. Anmeldungen bitte

Saalſtraße 6, niederzulegen.
I kleines Logis, Stube, Kammer und Küche nebſt Zu
behör im Preiſe von 75 Mark, ſowie ein größeres von
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör im Preiſe
von 180 Mark ſind ſofort zu vermiethen und 1. Juli
oder ſpäter zu beziehen bei

Pr. Schreiber Burgſtr. 5.
Ein Logis zu 36 Thlr. iſt ſofort zu vermiethen und

1 October zu beziehen.
Ein Logis für 23 Thlr. iſt ſofort zu beziehen.
Ein Logis für 20 Thlr. iſt ſofort zu vermiethen

und 1. October zu beziehen.
Schmaleſtraße Nr. 10.

Eine Parterrewohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
zum erſten Oktober zu beziehen.

Poſtſtraße Nr. 4.

Bahnhofsſtraße Nr. 1
iſt eine große Wohnung per I. October zu vermiethen.

Näheres bei J Schönlicht.Ein Log:s 2 Stuben, 2 Kammern, große Küche nebſt
Zubehör und kleinen Garten iſt ſofort zu vermiethen
nnd zu Johanni zu beziehen. Heuſchkel,

Gotthardtsſtraße 29.

Klageformulare,
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
Executionsantrags-, Vollmachts und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28en umſigtign

Burſa n n V k f Ta Verkaufs-Termin.anz woen on Das in hieſiger großen Ritterſtraße
Die in legene, den Prenz ſchen Erben ge

net lörige Wohnhaus Nr. 12 mit 2 Aren Nausgarten nebſt Stallung und Waſch
ln ſaus, welches A68 Mk. Miethe trägt,

Kiſl gll erbtheilungshalber aufe whden 2. Juli d. J., nachmittags
3 Ahr,Schllvziger Shr

Leipzigete i
Han

me von

in i verurt

Gelbert,
uauch

ammen ung
9

elhach

eten, am m

er Tage Das den Drechslermeiſter Guſtav Adolf Hoff
inn'ſchen Eheleuten zugekörige, in hieſ. Kreuzſtraße

zen in er Nr. 3 belegene Wohnhaus mit II Stuben,
verungll n Hidlung, Hof und Zubehör, ſoll
zeußen e Mnnerskag den 23. d. nachmittags 3 Ahr,
z Stärkel, 99 Reſtaurant zum Caſino am Sixtithore meiſtbietend

a wurden die g. auft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
gen hwahtaſ Merſeburg, den 10. Juni 1881.

eine Vadehäuſer
empfehle der fleißigen Benutzung des
Publikums. C. Heuſchkel,

Leunger Straße Nr. 4.

M Hilfe ſuchend. a e
gen ſich fragend welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene
Anzeige imponirt durch ihre Größe; er wählt und
wohl in den meiſten Fällen gerade das Unrichtige
Wer ſolche Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld
nicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir ſich von
Richters Verlags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„Gratis Auszug kommen zu laſſen denn in dieſem
Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel aus

S
J

alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine
Poſtkarte.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen Hält ſtets zu ſoliden Preiſen
ovrräthig Th Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

irgend etwas annonciren will, erſpartWer alle Mühewaltung, Porto und Neben
ſpeſen, wenn er damit beauftragt die erſte
deutſche Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler,ehörigen A. Rindkfleisch, Kreis-Auct.-Comm. i. Auftr. Magdeburg.

Gewinn im Werthe von 30 000 M
à 5000, 5 4 1000, 20 4 500 c
im Geſammtwerthe von 160 000 Mk.
verſendet der Unterzeichnete

feine Equipagen mit 4 und 2 Pferde
complettem,
edelſten Reit- und Wagenpferde, nebſt Hunderten von
weiteren werthvollen Gewinnen
Looſe

gegen Einſendung des Betrages oder p
Da die Betheilig

Größere Gewinne werden ſo
gezeigt überhaupt erhält jeder Looſe Beſitzer die Ge
winnliſte franko und gratis überſandt.

Patent- und Muſterſchuh-
Ausſtellungs- Lotterie

in Frankfurt a. M.
Nachſtehende Gewinne kommen zur Verlooſung 1

k., von 15000, 3
e. 3500 Gewinne

Zu dieſer Lotterie

1 Original-Loos für Mk. 1. 50 Pf.

2 LooſeSilberlotterie
der Zoologiſchen Garten Geſellſchaft zu

Frankfurt a.
Es kommen über 500 Gewinne im Werthe von 6000

Mk bis abwärts 25 k. zur Verlooſung Hier ver
ſende ich

OriginalLoos für Mk. 4. Pf.

ſ 30. Pf.Looſe

nkfurterFra
Pferde-Markt-Lotterie.

Nachſtehende Gewinne kommen zur Verlooſung: 10

r t it, ſowie prachtvollem,ſilberplattirtem Geſchirr ferner 60 der

Hierzu verſende ich

1 Original Loos für Mk. 4. Pf.
8 Looſe 30.er Poſtnachnahme,

ung bei dieſen Lotterien eine ſehr ſtarke
ſein wird, ſo wolle man Beſtellungen baldigſt machen,
um allen Anforderungen gerecht werden zu können.

fort durch Telegramm an

Heinrich urzeroclie
in Frankfurt a. Main.

Baden- Baden
mit Hauptgewinnen im Werthe von

Mk. 60000, 30000, 15000, 12000,
n 10 000 u. s. W.,

zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

Mark 554400.
W Loose Zur 2. Ziehung am 5. Juli àrlich und ſachgemäß beſprochen, ſo daß jeder Kranke S 95 g 7e ne len und das Seſe für i ausehlen I 2 Sowie Original Voll- Loose für alle 5

kann. Die obige, bereits in 450. Auflage erſchienene Klassen à 10 MK., sind i. d. Exp. d. zu haben.
Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen e v

Feinſtes rheiniſches

Perten,für Metallarbeiter, Militair, Reſtaurateure,
jeden Haushalt vorzüglich paſſend, empfiehlt

ſowie für

wilh. Rößner, Roßmarkt 7.

Formulare zu 7ZCoI-Inhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



Grube Paul“ Biobeck, aokenan be Teuchern

SöhneS intenſivſter Heizkraft und ſehr feſt gepreßt, liefere bei Entnahme von 4500
tück ab

1000 Stück à 14 Mark frei bis ins Haus.
Ab Bahnhof hier verhältnißmäßig billiger. Mit Probe ſtehe gern zu Dienſten

e Esin WaggonLadungen ſowohl als auch bei einzelnen Fuhren, frei ins Haus geliefert
und ab Bahnhof hier ſtelle die Preiſe billigſt.

Seinrich Schultze, kl. Ritterſtraße 17.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß mein großes

E. Slchuh- und Stiefelwaaren-Lager
in den feinſten nur ſolid gearbeiteten Wienex Sachen vollſtändig aſſortirt iſt.
Eine große Partie Zeugſticfeln zum Kinderfeſte in nur guter Arbeit billigſt bei

-Nuunl. VIehne-

Gr oSS e S VIvon Seiden- und Sammetband, ſeidenen Tüchern, ſeidenen Shawls, echten Spitzen und Perlmutter-
knöpfen. Nebenbei einen Poſten Steinnußknöpfe zu 5 und 10 Pf. pr. Dutzend

Der Ausverkauf dauert nur bis Dienſtag Abend und beſindet ſich an der Stadtkirche am Hauſe der e

e Wer Auri ganſen Ant hete ſich.
I Aur bis Dienſtag Abend.

S. r aus Leipzig.
Abonnements-Einladung.

auf die

3. liner G erichts 8 eikung
Die Berliner GerichtsZeitung, in Berlin

Manabonnirtbeiallen Poſt- Aemtern Deutſch wie im ganzen übrigen Deutchland vorzugs-
lands, Oeſterreichs, der Schweiz ec. für 2 Markſweis in den gut ſituirten Kreiſen der Be
50 Pf. für das Vierteljahr, in Berlin beiſamten, Gutsbeſitzer, Kaufleute rc. verbreitet,
allen Zeitungs-Speditenren für 2 Mark bei ihrer ſehr großen Auflage für Jnſe-
Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. monatlich ein-rate, deren Preis mit 35 Pf. für die 4ge-

ſchließlich des Bringerlohns. ſpaltene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von
ganz beſonderer Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden an Ehre und
Vermögen bewahren will, abonntre auf die „Berliner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Ber
liner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel
über Reichs und Landesgeſetzgebung ſowie über Rechtsfragen im Gebiet des bürgerlichen und Straf-Rechts, die
für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der inter
eſſanteſten Prozeſſe des Jn- und Auslandes, der reichhaltige allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen
koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die
neueſten, beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer exſten Schriftſteller enthält,
führen der Berliner Gerichts Zeitung ungusgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonennten zu, ſo daß ſich die
ſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz
eigenartige, höchſt pikante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten
orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe. Den neuen Abonnenten der „Berliner Ge
richts-Zeitung“ wird der Roman „Die Zeit der Prüfung“ von J. Fothergill, der in England Epoche
macht und das ſpannendſte Jntereſſe auch der deutſchen Leſerwelt erweckt, vollſtändig gratis und
franeo nachgeliefert, ſoweit der Roman bis 1. Juli zum Abdruck gela

e e B.Billige Weiſzwagren! Gardinen billig!
wirn gar dine 40 Ellen lang, breit, von 12 Mark an.

e. aus Auerbach i. S.
her mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er

finder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende Th 2ſeiner Deſſert-Liquenr
(ſächſtſche Spezialität),

Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen

elegant ausgeſtattet, in halben und ganzen Literflaſchen
à Mk. 0,80 und 1,50 empfiehlt en gros en (etail die

Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,
da ſolche nur Schwindel treiben.

Droguenhandlung und Liqueurfabrik
von Apotheker Alfred Boeck

Z Zur gefl. Beachtung
in Radeberg bei Dresden.

Dem P. I. Publikum Merſeburgs und Umgegend
empfehle mein der Neuzeit entſprechend vollſtändier t e Poſtſendungen kommen umgehend zum Verſandt.

Wiederverkäufern Rabatt.
aſſortirtes Waarenlager für den Haus und Wirth

PenſionsQuittungen
ſchafts-Bedarf. Ebenſo liefere den Herren Hausbeſitzern
reſp. Bauherren bei billigſter Preienvtirung und unter

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Hochachtungsvoll
Albert Zahn, Klewpnermeiſter,

Neumarkt 54.

Periet Julius Thomas, Neumarkt.
Wowwörtheater FuDhenharg

m Abends 7 Uhr.

zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pf. bei

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

zu 30 und 40 Pf.

H. F. Exius.
XIV. große Hannover' ſche

Pferde u. Equipagen -Verloovong

J D. Ziehung 4. Juli a. e.
mit Hauptgewinnen im Werthe von

Mk. 12000, 6000, 5000, 4000, 2500,
2000, 1500, 1000 u. ſ. w.

Jnsgeſammt 1041 werthvolle Gewinne Die
zur Verlooſung gelangenden edlen Reit- und Wagen

pferde ſind meiſt Hannoverschen Schlages.
Looſe à 3 Mk empfehlen

Louis Zehender in Merſeburg.
F. C. Demand jr. in Lauchſtädt

aus der hieſigen Gasanſtalt, ſowie

Wagenßfett

Dienſtag den 21. Juni 1881.
Erſtes Gaſtſpiel des Direckors Hrn. Edmund

Kraft aus Sondershauſen.

Doetor und Friſeur
oder

Die Suchk nach Abenkeuern.
Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen von F. Kaiſer

Muſik von E. de Barbieri.
Keck, Damenfriſeur Hr. Director Edmund Krafft,

Vorher:

Die s dlerin.Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer.

Funkenburg.
Mittwoch den 22. Juni V. Abonnements Concert

Anfang Abends 7 Uhr. O. Schütz,
Königl. MuſikDirigent.

Caſino.
Dienſtag den 21. Jnni

großes Extra Concert,
gegeben vom hieſigen Trompeter Corps unter Leitungdes Königl. Muſik Dirigenten Herrn Schütz. Anfang

Entrée 30 Pf. Bei günſtiger Witte
rung Jllumination und Feuerwerk, wozu ergebenſt ein

ladet Franz Laaser-a Glas Bier 13 Pf. J
Ein nüchterner, ſleißiger u. ehrlicher Arbeite

findet dauernde Beſchäftigung
Dom 16, parterre rechts.

Ein im Nähen geübtes Mädchen wird ſofort geſucht
Näheres bei Wilh. Rößner, Roßmarkt 7.
Verxloren. Am Sonntag Nachmittag iſt in eine

Laube des Reſtaurateur Pohle zu
Meuſchau ein ſchwarzer Rohrſtock mit weiße Griff ſtehen
geblieben. Der ehrliche Finder wolle ſelbigen gegen a
lohnung bei Herrn Drechslermſtr. Böhme in der Burg
ſtraße abgeben.

Am Sonntag Abend wurde auf dem Wege von derGotthardtsſtraße bis nach der Oberaltenburg ein S

beutel mit einem Schlüſſel und Geldinhalt verloren. De
Finder wird gegen Rückgabe deſſelben die Hälfte de
Geldinhalts zugeſichert Oberaltenburg Nr. 19.

Tivoli Theaker.
Dienſtag den 21. Juni 1881. 18. Vorſtellung im

I. Abonnement.
Novität! Zum zweiten Male

Das Mädchen aus der remde.
Luſtſpiel in 4 Akten von F. v. Schönthan.

Die Direction.

Garantie Neubauten und Reparaturen meines Faches.

Hierzu eine Beilage.

Einen Poſten Vriefpapier mit
Namen oder einem Buchſtaben ver
kauft um damit zu räumen pr. Buch
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rüaſ Beilage zu Nr. 96 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. Juni 1881.
30 beiF Deſignirten werden dem 14. und 15. Dragoner Wohnung, Kleidung ſind, um ſo vorfſichtigerSchul Provinz und Amgegend. regiment zugetheilt; alle überzähligen Mannſchaften ſollten ſte verwandt werden umgekehrt wird jedoch

n Vom II. bis 15. d. wurde in Eisleben ſind entweder zur Dispoſttion geſtellt oder auf ein gerade in den ärmſten Klaſſen aller Erfahrung
Vriefſan die Prüfung von Lehrerinnen und Schul Jahr zurückgeſchrieben worden. nach am ſchlechteſten und verhältnißmäßig theuerſten

ſt bvorſteherinnen abgehalten. An dem Examen Seit lettem Freitag wird ein Huſar der vierten gewirthſchaftet, und zwar auch dann, wenn keine

n Buſſ 3 2 t 3Aſhny betheiligte ulvorſteherin und 32Schwadron, der bei Begehung eines Diebſtahls drängenden Umſtände dabei einwirken. Unter
n nen r des n den Letzteren auf friſcher That ertappt wurde vermißt. Man allen Hebeln der Geſundheitspflege kommt aber in

e hatten 17 das Cislebener Lehrerinnenſeminar fre will denſelben am Sonnabend in der Nähe desſſenen Klaſſen die Reinlichkeit am übelſten weg.
uentirt. Außer der Vorſteherin beſtanden von den Gotthardtsteiches geſehen haben. Allerdings das iſt füglich einzuräumen hat

E 32 Examinanden 31 die Prüfung. Auf der Halleſchen Straße verurſachte vor-ſes darin die Mehrzahl der Arbeiter ſchwieriger;
vin Die Handwerksburſchen, welche am dritten geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ein kleines deſto weniger ſollten ſte aber nun jedes Streben

Pfingſttage bei dem Dorfe Kobbel in der Nähe Malheur, das der Halleſchen Droſchke Nr. 51 nach thunlicher Reinhaltung oder Säuberung des
on Tangermünde Gaänſe ſtahlen und von den paſſirte, eine größere Anſammlung der Paſſanten. Körpers, der Kleider, namentlich der Unterkleider,

Sannoberſe drei Dorfbewohnern, welche ſich zur Verfolgung Das mit 2 Pferden beſpannte und von ſechs der Wohn, Schlaf und Arbeitsräume ſo grund
l der Diebe aufmachten, zwei töbteten und einen hieſigen jungen Herren beſetzte Geſchirr hatte amſſätzlich verachten. „Es riecht nach armen Leuten

lin I verwundeten, ſind ergriffen worden. Sie hatten St. ſchen Hauſe umwenden wollen, war hierbei heißt es bezeichnend im Volksmunde. Manche
Juli ſich nach der Blutthat in ein Gehölz geflüchtet. aber unter der ortskundigen Leitung eines der Jn Dame, die gern nothleidende Familie beſucht, um

an en Der erwachſene Theil der Gemeinde machte ſaſſen dem Straßengraben zu nahe gekommen undſſte mit Rath und That zu unterſtützen, wird da4000 v e Sag und, durch n en in dieſen hineingefahren. Glücklicherweiſe hielt ſich von zurückgeſchreckt, weil deren Zimmeratmoſphäre
er u v wurde man zunachſt des einen Strolches und des das Vehikel ungeachtet des abſchüſſtgen Terrains trotz aller Mahnungen ſo iſt und bleibt, wie es
e e b in Begleitung deſſelben befindlichen Frauenzimmers aufrecht, ſo daß es, nachdem die Pferde ausge bekanntermaßen meiſt der Fall iſt. Unter den
Vorgehen e habhaſt. Der Hauptthäter hatte leider einen Vor ſpannt und die Ladung abgeſtiegen, unter MithülfeſHinderniſſeneinerausreichenden Armen
fehlen ſprung gewonnen die Verfolgung dieſes Burſchen gefälliger Hände aus dem Publikum gelang, dasſpflege ſpielt dies keine Nebenrolle
n Mein wurde aber von dem Gendarm und von dem Sohne Gefährt ohne Schaden wieder flott zu machen. Daß ein großer Theil der Bauernſchaft jahraus

r. in ung des Rittergutsbeſiters Hilzheimer zu Kehnert zu r n den jüngſten Sonntag Abendſtunden hatten jahrein mindeſtens 9 Monate ununterbrochen weder
rn Pferde aufgenommen und es gelang dem letzteren ſturz hintereinander zwei Perſonen das Unglück ſich badet, noch, außer Hände und Geſitcht, wäſcht,

den Strolch zwiſchen Jerchel und Buch zu attakirenſüber den vor dem Hauſe des Herrn C. W. iſt traurig, doch aber nicht ſo beklagenswerth, wie
C C Und feſtguhalten, bis es durch die Herbeikunſt des Hellwig ſtehenden Verkaufsſtand eines Jahrmarkts die Waſſerſchen beim Haus und Fabrikarbeiter.

ſowie Gendarmen möglich wurde, ihn dingfeſt zu machen. ſmannes hinwegzufallen und ſich zwar leichtere, aber Denn die Landleute führt ſchon ihr Tagewerk regel
enfett Die ganze Bande wurde dem Gerichte überliefert. immerhin ſchmerzhafte Verletzungen zuzuziehen. mäßig hinaus in freie Luft und erhält ſte dadurch

Jn Dommitzſch fand nach der S.3. am Vorher ſchon hatte der Omnibus denſelben Stand geſunder, auch ihre Nahrung und Wohnung iſt
jomas, Nun 18. der 34 jährige Maurer Friedr. Petzold in umgefahren und ſcheint es demnach dringend ge naturgemäßer, während des Letzteren Magen und

boten, dieſen in unverſchämter Weiſe in den Ver Lungen vielfach auf minder nahrhafte Koſt geſetzt
kehrsſtrom hineinragenden Leinwandsverkauf dahin ſind, ihm alſo die Sorge für ſonſtige Nothwendig
zu weiſen, wo ausreichend Platz iſt. Das Bedürf keiten des Menſchenlebens näher legen.

Ausübung ſeines Berufes einen unerwarteten Tod.

J Derſelbe hatte in einem nahegelegenen Dorfe einen
Backofen gebaut, denſelben mit Sand und Steinen en v ſen s r an der Zeit, die das niß nach Freilaſſung dieſer Stelle hat ſich ſchon Ohne tägliche Waſchungen kann das Kind nicht

1. Juni 18 beſchwert und hielt es f er Zeit, die J 9un Gewölbe ſtütenden Bogen herauszuſchlagen. Zu längſt fühlbar gemacht und dürfen wir wohl hoffen [leicht erſtarken, auch bei Erwachſenen iſt Haut
Sondernſt dieſem Zwecke kroch er in den Ofen und entfernte daß künftighin Niemand mehr Gefahr läuft, beiſpflege für Ernährung, Arbeitsfähigkeit und Wohl

Jondershauſen ieſem Zwecke kro uJa glücklich den erſten und zweiten Bogen. Beim ſchne en Paſſtren der Straßenecke vom Roßmarkt befinden dringendes Erforderniß das kann den
id Friſen Ausſchlagen des e und a re W et dieſe naſeweſſe Bretterbarrtkade hinweg e u nicht oft und eindringlich genug zu
d ürzte das ganze Gewölbe zuſammen und begru geruſen en.
bihenn mal Tod durch Erſticken muß bald eingetreten ſein. bei leidlichem Beſuch und ſelten ſchönem Wetter öffentlichen Badeanſtalten, auch noch im Mittel
n Der Verunglückte hinterläßt Familie. Vielleicht trägt das letztere dazu bei, den Ver alter waren warme Bäder und Waſchungen ziemlich

e v S e einmal einen günſtigen Geſchäftsabſchlußallgemein, während ſie heutzutage in Deutſchland
gern zu ſichern. noch immer faſt allerwärts vernachläſſtgt werden.n Localnachrichten. Es fehlt an wohlfeilen Badegelegenheiten,m Merſeburg, den 21. Juni 1881. man J e S t net le ſie m e geringennbure, Das große Vogelſchießen hat am m Sonntag gelangte im Tivoli Theater sSpfern mit öffentlichen Waſchanſtalten vereinigennun Sonntag Nachmittag trohß ungünſtiger Witterung L Arronges belanntes und beliebte Vorloſtüg Ha ſerteßen. Zeigte ſich dafür ſchon jett mehr Nach

manns Töchter“ zur Aufführung. Der Saal war Fgut beſetzt, und mit ſtetig wachſendem Intereſſe folgte frage, ſo würden wohl bald entſprechende Ein
das Publikum der Entwickelung des halb heiteren, halb richtungen ins Leben treten unter bewandten Um
ernſten Familiendramas. Wie immer würde vortrefflich ſtänden jedoch müſſen zuvörderſt Volksbäder ge
geſpielt, im Einzelnen ſowohl als im Ganzen. Herr ſchaffen und hierdurch allmählich Nachfrage hervor
Richter in der Rolle des „Haſemann“ erntete reichlichden verdienten Beiſall, nicht minder Herr Hentſch gerufen. werden. Daß dieſer leider noch unge
(„Körner“), deſſen Leiſtung wir der des Gaſtes noch wöhnliche Weg zum Ziele führt, hat uns das
her eſes r W e Beiſpiel von MühlhauſenElſaß glänzend dargethan.
oltz als „Roſa“, und Hr. O. Conradi („Knorr“ 5hat uns noch nie ſo gut gefallen wie an jenem Abend. Fabrikherren handeln menſchenfreündlich und

Auch die übrigen Mitwirkenden namentlich Fr. Conrad geſchäftoklug, wenn ſie ihren Leuten den Werth
(„Albertine Frl. Mery („Emilie“), Frl. Hoffmann der Reinlichkeit nachdrücklich einſchärfen und dazu

(„Fränze“) und Hr. Ricklinger („Eduard Klein“) iftli zzeigten ſich ihren Rollen in jeder Hinſicht gewachſen, ſo e e r r n
daß ſich die geſammte Vorſtellung den früheren würdige er un in muſtergiltiger

Weiſe und mit beſtem Erfolge geſchehen iſtanreihte.
n praktiſche Einrichtungen nicht blos für Bäder,

Reinlichkeit. ſondern auch für Wäſche der Unterkleider
Wenn in wohlhabenden Klaſſen Beſorgniß fürſtreffen, damit dieſe ordnungsmäßig gewechſelt

die Geſundheit oft fehlgreift in der Wahl der Mittel werden können. Jhre Fabrikſäle werden dann,
oder durch Uebertreibungen Hypochondrie erzeugt] vorausgeſetzt, daß es auch an Zufuhr friſcher Luft
und das Leben verbittert, ſo iſt in den ärmeren der nicht fehlt, den darin Thätigen einen gedeihlichen,
vollſtändige Mangel an jeglicher Rückſtchtnahme zum Fleiße ſpornenden Aufenthalt bieten, Krank
höchlich zu bedauern. Was den Armen drücktſheitsfälle ab und die allgemeine Leiſtungsfähigkeit
und zwickt, Hunger, Froſt, Ermüdung, ſucht er zunehmen. Bei Bädern und Waſchungen iſt
zu beſeitigen, körperliche Bedürfniſſe jedoch, die natürlich Seife nicht zu ſchonen und hinterher die
nicht ſo unmittelbar empfunden werden, kennt er Haut kräftig abzureiben, um die Poren von
nicht, will er nicht kennen. Eine Menge von Schweiß, Staub und abgeſtorbenen Gefäßſchlacken
Schädlichkeiten innerhalb und außerhalb der Berufs zu befreien.
chätigkeit, die er vermeiden oder doch vermindernj Kalte Bäder im Sommer ſind angelegentlich zu
könnte, läßt er ganz unbeachtet. Anſtatt ſeine empfehlen. Man gehe langſamen Schrittes dahin,
Geſundheit, Kraft und Leiſtungsfähigkeit, ſein kühle ſich in den Kleidern ab, doch nicht lange,
einziges Kapital, von deſſen Zinſen ſeine Exiſtenz werfe dieſe dann raſch ab, ſteige darauf gleich ins
abhängt, zuſammenzuhalten und zu mehren, geWaſſer, bleibe 10——15 Minuten darin und mache

n Pale ren fähig befundenen 370 Militärpflichtigen kommen fährdet, beeinträchtigt es der Arbeiter täglich, ſeiſſtch im Waſſer ſelbſt, womöglich durch Schwimmen,
l el 164 zur Einſtellung bei den Truppentheilen. Hierſes um augenblicklicher geringfügiger Vortheile willen wie auch hinterher Bewegung (Lungengymnaſtik).
n d. et de von nimmt über die Hälfte das 72. und 36. Jnf.ſoder aus Unwiſſenheit, Gedankenloſigkeit, Bequem Wer Froſtgefühl und blaue Lippen davon trägt,

Regiment in Anſpruch; die zur leichten Cavallerieſlichkeit. Je beſchränkter die Mittel für Nahrung, bleibe kürzer im Bade.

im Bürgergarten programmmäßig begonnen, nach
dem Tags vorher unter Böollerſchüſſen das Ziel
objekt auf ſeinem hohen Standpunkte befeſtigt
worden war. Daß die Schützen brav geſchoſſen
haben, bewies geſtern der vereinſamte Rumpf des
Vogels, der vorausſichtlich bis zum Abend auch
noch den ſichern Kugeln zum Opfer gefallen iſt.

Die Buntpapierfabrik der Herren Heilmann
Abel hier feierte am letzten Sonntag ein ſchönes
Arbeitsjubiläum. 50 Jahre waren in dieſen
Tagen verfloſſen, ſeit der Papierfärber Große in

gedachte Fabrik eintrat, in welcher er unter ver
ſchiedenen Beſitzern ſtets treu und ſleißig ſeine Pflicht

erfüllte und ſich die Anerkennung und das Ver
trauen ſeiner Prinzipale zu erwerben wußte. Seitens
ver Firma wurde denn auch dem Jubilar an ſeinem
CEhrentage neben den herzlichſten Wünſchen ein
namhaſtes Geldgeſchenk zu Theil und ließen es die
Geſchäftsinhaber im Verlauf des Tages an nichts
fehlen, was denſelben verherrlichen konnte. Jn
feſtlichem Zuge ging es nach Beendigung der häus-

lichen Feier nach dem „Augarten“, wo das ganze
Perſonal der Fabrik von den Beſitzern derſelben

W oberaltentn geſpeiſt und bewirthet, und weiterhin von
Gehinpelt n den Letzteren auch für ein ſolennes Amuſement
e deſſelben n. beſtens geſorgt wurde. Möge der Jubilar noch

enburg aberaten lange Jahre rüſttg weiter ſchaffen und ſeinen
he ter Prinzipalen wie bisher ein treuer Gehülfe, den
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Für alle mit Giftſtoffen, Blei, Queckſtlber,
Phosphor, Arſenik, oder auch nur in Staub und
Dünſten Arbeitenden ſind häufige Reinigungen
ſchlechthin unentbehrlich. Die Hausordnung ſollte
ſie bei Strafe der Entlaſſung vorſchreiben. Die
Berichte der Gewerberälhe bezeugen die treſfliche
Wirkung dieſer Maßregel,

Geſundheitspflege öffentliche und perſönliche, iſt
wichtiger und wirkſamer als Krankenpflege. Das
Publikum muß wieder und wieder erinnert werden
daß jene weſentlich anf ſeiner Mitwirkung beruht,
während die letztere in der Hauptſache den Be
hörden, Aerzten Und Wärtern obliegt.

Vermiſchtes.
(Die Hinrichtung) des dreifachen Mörders

Lippert hat am Sonnabend früh um 5 Uhr in Oels
ſtattgefunden und iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Der
Delinquent war ruhig und gefaßt. Die Exekution ſelbſt
wurde vom Scharfrichter Krautz aus Berlin unter dem
Beiſtaände ſeiner drei Gehilfen ſehr raſch vollzogen; genau
28 Sekunden nach der durch den Unterſuchungsrichter
bewirkten Uebergabe des Verurtheilten, war deſſen Haupt
vom Rumpf getrennt.

(Die Ernteausſichten der Vereinigten
Stagaten) werden auf Grund der verläßlichſten Daten
offiziös als erfreulich bezeichnet. Das Wetter war un
gewöhnlich günſtig. Das Reſultat wird ungefähr 21
Prozent über den Durchſchnitt der bisherigen Ernten
ergeben. Das ſtatiſtiſche Bürean in Waſhington
meldet, daß im Monat Mai über 34000, in den letzten
I Monaten überhaupt 175300 deutſche Auswan-
derer in den Vereinigten Staaten angekommen ſeien

(Erdbeben.) Bei dem letzten Erdbeben in Wan
ſind nach einer Meldung aus Konſtantinopel daſelbſt 95
Perſonen umgekommen und gegen 400 Gebäude eingeſtürzt.

Ein ſiebenfacher Bräutigam.) Wie die
indiſchen Blätter melden, wird Fürſt von Gondal im
Laufe dieſes Monats ſein ſiebenfaches Hochzeitsfeſt be
gehen, indem er an ſieben nacheinander folgenden Tagen
ebenſoviele Mädchen, Töchter ſeiner Großen, zum Trau
altar führt und wird ſo jede Tags vorher angetraute
Gattin am nächſten Tage dann am Hochzeitsfeſte ihrer
Nebenbuhlerin zugegen ſein. Um jedoch unter ſeinen
ſeinen ſieben Bräuten keinen Neid zu erwecken, hat der
Fürſt ihnen allen gleiche Schmuckſachen und gleiche
Kleider zum Geſchenke gemacht. Auch die Einrichtung
der Gemächer dieſer Frauen iſt für alle dieſelbe. Von
dieſen ſieben Bräuten hat indeß keine noch das fünfzehnte
Lebensjahr überſchritten. Es dürfte jedoch dem Fürſten
keine geringen Schwierigkeiten machen, mit ſieben Frauen
zugleich die Hochzeitsreiſe anzutreten.

GSchneefall in den Alpen.) Am vorigen
Dienſtag hat es in Andermatt wieder wacker geſchneit.
Der Schnee lag über einen Meter hoch und nur mit
größter Mühe und Anſtrengung gelangte die Poſt über
den Berg. Gegenwärtig ſtecken drei Poſten, von Airolo
herkommend, auf dem Gotthardthoſpiz im Schnee. Daß
dieſe Courſe von Airolo aus die Höhe erreichen konnten
berechtigt zu der Annahme, daß auf der Südſeite des
Berges der Schneefall weniger ſtark als auf der Nord
ſeite war.

Eine „theilweiſe“ Verurtheilung.) Origi
nellen Scharfſinn bewies neulich eine Jury in Jackſonville
(Florida). Ein gewiſſer Lowdry ſtand wegen Einbruchs
vor den Schranken des Geſchworenengerichts. Die An
klage lautete dahin, daß der Delinquent ein Loch in ein
Gummizelt geſchnitten habe, gerade groß genug, um
einen Theil ſeines Oberkörpers hindurch zu zwängen,
und dann verſchiedene Werthſachen daraus entwendet
habe. Der Vertheidiger machte nun geltend, daß ein
„Einbruch“ im techniſchen Sinne des Wortes nicht ſtatt
gefunden, da eben der Angeklagte das Zelt garnicht ben
ktreten, ſondern nur (um einen guten deutſchen Ausdruck
zu gebrauchen) „hineingelangt“ habe. Demnach ſei der
Geſetzparagraph gegen Einbruch auf denſelben nicht an
wendbar. Der Richter Kent erwähnte in ſeinem Reſumé
mit maliziöſem Lächeln dieſen Einwand des Vertheidigers
und erklärte den Geſchworenen ſie möchten nur immerhin
davon Notiz nehmen. Nach kurzer Berathung kehrte die
Jury in den Saal zurück und erklärte Thomas Lowdrhy
für ſchuldig des Einbruches ſoweit Kopf, Schulter
und der rechte Arm in Betracht kämen. Lächelnd erhob
ſich hierauf Richter Kent und verurtheilte den Kopf, die
Schulter und den rechten Arm des Delinquenten zu zwei
Jahren Zuchthaus, ausdrücklich hinzufügend, daß es dem
Angeklagten dem Ausſpruche der Jury gemäß vollſtändig
frei ſtände, mit ſeinen übrigen Gliedmaßen zu thun,
was ihm beliebe!

Einen intereſſanten Einblick in die Ent
wickelung des deutſchen Poſtzeitungsweſens)
gewährt die im Verlage des Poſtzeitungsamts in Berlin
kürzlich neuerſchienene Poſtzeitungsliſte. Die Preisliſte
umfaßt nicht weniger als 7596 Zeitungen beziehungs
weiſe Zeitſchriften in 31 Sprachen, darunter 5047 in
deutſcher, 907 in franzöſiſcher, 752 in engliſcher, 155 in
däniſcher, 157 in italieniſcher, 122 in ſchwediſcher, 88
in holländiſcher, 68 in norwegiſcher, 68 in polniſcher, 53
in ruſſiſcher, 42 in ſpaniſcher, 31 in rumäniſcher, 26 in
ungariſcher, 17 in ezechiſcher, 8 in griechiſcher, 8 in
flämiſcher, 7 in portugieſiſcher, 6. in hebräiſcher, 6 in
wendiſcher, 5 in ſloweniſcher, 5 in ſerbiſcher, 4 in littaui
ſcher, 3 in kroatiſcher, 2 in armeniſcher, 2 in bulgariſcher,
2 in perſiſcher, 2 in romaniſcher, 1 in lateiniſcher, 1 in

Sprache, außerdein 2 in deutſchpolntſcher, 15 in deutſch
franzöſiſcher 2 in engliſchfranzöſiſcher, 2 in griechiſch
franzöſiſcher und I in deutſchengliſchfranzöſifcher Sprache
Berlin verbreitet 84 politiſche und 354 nicht politiſche
Blätter Von fremden Blättern können aus Paris be
zogen werden 568, aus London 469, aus Wien 209,
aus NewYork 118, aus Brüſſel 76, aus Kopenhagen
73, aus St. Petersburg 41, aus Rom 40 und aus
Mailand 33

Fürſt Bismarck lieſt nurnvcch Fracturl)
Von befreundeter Seite gelangte das folgende Schreiben
aus der Kanzlei des Fürſten Bismarck an einen be
annten Leipziger Verleger zur Einſicht der „Frankf.
Pr.“, das ſeines Jnhaltes wegen von allgemeinem
Intereſſe ſein dürfte „Unter Bezugnahme auf die an den
Fürſten Bismarck gerichtete Zuſchrift werden Euer Wohl
geboren unter Zurückſendung der beigefügten Broſchüre
ergebenſt benachtichtigt, daß nach allgeineinen Beſtim
mungen unterſaägt iſt, dem Herrn Reichskanzler Werke
vorzulegen, welche in deutſcher Sprache mit lateiniſchen
Lettern geſchrieben ſind, weil deren Lectüre ſeiner Durch
laucht zu zeitraubend iſt. Berlin, 24. Mai 1881
SpecialBüreau des Reichskanzlers

S (ueber den Tod des Neffen von Graf
Molltke) in der Schlacht bei Chorillos erzählt der be
kannte Schwimm-Champion Bohton, welcher an dem
chileniſchen Krieg theilnahm im „Newyork Herald

wundeten chileniſchen Offizier vom Pferde fallen. Jch
war nahe genug, um zu bemerken, daß der unglückliche
junge Mann das deutſche eiſerne Kreuz auf der Bruſt
trug. Oberſt Smith und ich eilten hinzu, um ihn zu
retten, aber ehe wir zehn Schritte gemacht hatten, ſprang
ein peruaniſcher Jndianer mit geſchwungenem Meſſer
zur Stelle, kniete auf des wehrloſen Offiziers Bruſt und
durchſchnitt im den Hals von einem Ohr zum andern.
Der Indianer riß das eiſerne Kreuz ab und entfloh ſo
raſch wie er gekommen. Wir unterſuchten den Körper
und fanden, daß es ein chileniſcher Capitain oder
Lieutenant war, mit blauen Augen und blondem Haar
und Bart. Jn Lima hörte ich ſpäter, daß der Todte ein
Neffe des berühmten deutſchen Soldaten und Strategen
General v. Moltke wäre. Es war ein abſcheulicher
Mord dem der Unglückliche zum Opfer ſiel.

(Weibliche Feuerwehr.) In Flötzlingen
Württemberg) beſitzt die Pflichtfeuerwehr, wie die „deutſche

FeuerwehrZtg.“ ſchreibt, 42 vollſtändig zur Feuerwehr
herangezogene Waſſerträgerinnen, die bei einer durch den
Landesinſpektor vorgenommenen Uebung ſämmtlich in
Reih und Glied, in 2 Unterabtheilungen, jede mit einem
zu dieſem Zwecke auf eigne Koſten angeſchafften ver
zinnten, blechernen Waſſereimer ausgerüſtet, in ihrer
ſchmucken Sonntagstracht angetreten waren. Jede Unter
abtheilung hat eine Führerin, welche die Liſte führt,
und welche die Mädchen auf dem Rathhauſe ſelbſt wählen
dürfen. Die Jnſpektion fiel ſehr zur Zufriedenheit des
FeuerwehrInſpektors aus.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom mit 18. Juni 1881.

4

Weizen, pr. 100 Kl. 2066Schweinefl., pr. Kilo 130
Roggen, do. 21 83 Schöpſenfl., do. 1 15
Gerſte, do. 16 33Kalbfleiſch, do.
Hafer, do 17 45 Buütter, do. 2 20
Erbſen do 22 Eier, pro Schock 3
Linſen, do 35 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 19 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K 7 Heu, pro 100 Kilo 9
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 130 Kilo 7 50Bauchfleiſch, do. 1 10

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 12. bis mit 18. Juni 1881

Pro Stück 10,50 Mark bis 14,25 Mark.

An zeigen.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Pom. Vacat.
Stadt. Getauft: Klara Emma, T. des Hausmanns

Kahnt; Jda Martha, T. des Glaſermſtrs. Elbe Elſa,
T. des Schneidermſtys Kleiderhändlers Krahmer; Otto
und Guſtav, Zwillingsſöhne des Handarb. Wenzel.
Beerdigt: den 15. Juni die Ehefrau des Bankdirektors
Dalchow in Leipzig den 17. der Schuhmachermſtr. Pfeiffer
den 20. die jüngſte T. des Handarb. Seifert.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Prediger Richter

Neumarkt. Getauft: Elsbeth Roſalie, T. des Lehrers
Haupt Anna Marie, T. des Handarb. Weiß; Albert
Hermann, ein außerehel. S. Beerdigt: die Ehefrau
des Handarb. Weiß; der einzige S. des Handarb. Sack
(im ſtädt. Krankenhauſe).

Altenburg. Getauft: Minna Hulda, T. des Schnei
ders Rannacher; Albert Paul, S. des Schloſſers Fökel;
Karl Albert Guſtav, ein unehel. S. Beerdigt: der
BüreauAſſiſt. Mackrodt; der S. des Schuhmachers Krug.

Für die wohlthuenden Beweiſe aufrichtiger Theil
nahme bei dem Hinſcheiden meiner geliebten Frau, unſerer
guten Tochter und Schweſter

Marthaſprechen wir hierdurch unſern innigſten Dank aus.
Leipzig und Merſeburg, den 18. Juni 1881.

Otto Dalchow.
Henriette Steckner geb. Steckner

rutheniſcher, 1 in ſlowakiſcher und 2 in plattdeutſcher

Während ich durch die Felder lief ſah ich einen ver ſoll

ivikſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.e t Vom bis 19. Jüni e
Geboren: dem Ghmnaſtal-Oberlehrer Dr. Müller

ein S, Clobigkauer Str. 8; dem t eGieſecke eine T., Karlſtr. Ia dem el r Heintze eine
T. Amtshäuſer 1; dem Maurer Schnabel ein S. kl.
Ritterſtr. 5; dem Handelsmann Kretzſchmar ein S, Sand
23 dem Oecondin Beyer ein S Bahnhofſtr. 3; dem
Fabrikarb. Otto eine T Friedrichſtr. 9 dem Handarb.
Rammelt ein S. Neumarkt 85 dem Handarb Pelz eine
T. „Hirtenſtr. 8. r der Schuhmachermſtr.
Pfeiffer 29 J. 4 M. Bruſtkrankheit, Windberg 1 die
Ehefrau des Fabrikarb. Weiß geb. Sachſe 27 J. Lungen
leiden; Neumarkt 38; der Büreau Aſſiſtent Mackrodt, 26
J. 16 M., Lungenſchwindſucht, Halleſche Str. 18;0 des
Schuhmachers Krug S., 3 M. Krämpfe, Anteraltenburg
20; der Papiermacher Dreßel, 41 J. 10 M in der
Saale ertrunken, Clobigkauer Str. 3; des Hdb. Sehfert
T., 6 M Krämpfe, Sand 21; des Handarb. Sack S.
14 J. 8 M., Lungenentzündung ſtädtiſches Krankenhaus.

Bekanntmachung.

Künderſfeſt.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre

Montag am 4, Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden,
wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen

te.
Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir

Folgendes
I. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr nach

mittags auf dem Marktplatze verſammelt und ar fgeſtellt
ſein. Nach dein Geſange des Liedes: „Eine feſte Burg e.
erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße, abends
ungefähr zum 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixti
thor ſtatt.

Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo
zum Schluß das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſüngen
wird. Die Behörden, die Herren Geiſtlichen und die
jenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen
haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen.

Die Familienbäter werden eingeladen ſich mit an
zuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2, gur Ausführung der nöthigen Arrangements auf
dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Stadträthe
Zehender und Kops, die Herren Stadtverordneten Vichtler,
Schwarz, Meiſter, Fritzſch und Wirth und der Rector

Herr Block. i3. Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte
vder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden erſucht,
ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum
29. Juni bei dem GarniſonVerwalter Herrn Zſchetzſchingk
zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das
Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mit
theilen. Für die Benutzung der überwieſenen Plätze
ſind an Standgeld 5 Pf. pro OQM., mindeſtens aber
10 Pf. zu entrichten, welches am 4. Juli früh auf dem
Platze gegen Quittung an den Wegeaufſeher Thomas zu
zahlen iſt.

4. Zur Abwendung von Störungen c. werden fol
gende polizeiliche Beſtimmungen erneuert:

a. Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von dem
ſelben wieder herunker zu gehen, dürfen nur die
hergeſtellten Aufgänge benuht werden. Jede Be
ſchädigung der Böſchung muß vermieden werden.
Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in
keiner Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung
und die neue Anlgge werden der Obhut des Publi
kums dringend empfohlen.

c. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt
bereits bei einer Strafe bis zu neun Mark ver
boten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier be
wenden.

d. Das Abbrennen don Feuerwerk auf dem Feſtplätze
wird unterſagt.

Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu
neun Mark oder verhältnißmäßiger Haſt belegt,
wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und
Jncun dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung
eintritt:

e. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder
Zelten ſoll über die zwölfte Stunde des Nachts
nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbotes werden nach
8 365 des Strafgeſetzbuchs beſtraft.

f. Das Feſt darf über den Tag hingaus, an welchem
der Auszug und Einzug der Kinder ſtattſindet, nicht
ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und
Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem Platze
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 14. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Heldausleihung.
60000 Thaler ſind auf gute erſte Hhpo

theken im Ganzen oder getheilt gegen
A4 durch mich auszuleihen.n S

S

und Familie.
R. Pauly,

Actuar a. D. u. ger. Taxator.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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